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sondere den Herren: Administrator T s c h i d a  inNeugcdein, Gutsbesitzer S l a w i k  
in Altgedein, Forstmeister W i n k l e r  zu Chodenschloss, Forstmeister E i c h l e r  
in Paulusbrunn, Director J e t t e i  zu St. Katharina, Baron von M al o v e t z  in Wald­
heim, Baron von F l e i s s n e r  in Neu-Zodlisch, Gutsbesitzer H a i  dl e r  in Alt— 
Zedlisch, Verwalter M ü l l e r  in Schwamberg und Sr. Hochwürden dem Herrn 
Prälaten M. He i n i  in Stift Tepl.

Sitzung vom 1(J. December.

Herr M. V. L i p o i d  berichtet über das Auftreten der Gesteine aus der Trias­
formation in dem östlichen Theile Kärnthens am linken Ufer der Drau. Die Trias­
formation wird daselbst durch Werfener und Guttensleiner Schichten vertreten. 
Die Werfener Schichten (Formation des bunten Sandsteines) lagern allenthalben 
den Grawackenschiefern auf und bestehen aus grob- und feinkörnigen, grössten­
theils rothen Sandsteinen und Schiefern. Ueber denselben gelagert erscheinen 
die GuttenstcinerSchichten, welche aus schwarzgrauen dolomitischen Kalksteinen, 
häufig mit weissen Kalkspathadern durchzogen, aus lichteren Dolomiten und Do- 
lomitbrcccicn, theilweise auch aus bituminösen Kalksteinen undSchiefern (Stink- 
steinen) zusammengesetzt sind. Die obersten Schichten der bunten Sandsteine 
sind in derRegel bräunlich gefärbt und wechsellagern bereits theils mitDolomiten 
der Guttensteiner Schichten, theils mit Rauchwacken, welche fast überall zwi­
schen den Werfener und Guttensteiner Schichten auftreten und ein Verbindungs­
glied zwischen beiden bilden.

In solchen bräunlichen Sandsteinen der Werfener Schichten f andHer r Li po l  d 
am östlichen Gehänge des 2658Fuss hohen Kasparsteines (recte Kasbauersteines), 
der aus Guttensteiner Dolomiten bestellt, am Gebirgssattel zwischen Eis und St. 
PaulPeltefaclen vor, und unter diesen: Ceratites (Am m onites) Cassianus Quenst., 
Ceratites (A m m .) binodosus Hauer, Myacites Fassaensis Wissm., Avicula 
Yenetiana H auer , Pecten Fuchsi H au., Pecten vestitus? Goldf., Naticella  
costata Münst., Posidonomya sp .? , wodurch für diese Schichten die Formation 
des alpinen bunten Sandsteines ausser Zweifel gesetzt wird.

Diese Gesteine der Triasformation treten am östlichsten bei Lavamünd an 
der Drau auf, woselbst der heilige Dreifaltigkeitsbcrg aus Gultensteiner Kalken 
und Dolomiten besteht. Sie bilden ferner den Gebirgsrücken zwischen der Drau, 
der Lavant, Granitz und Wöllnitz, nördlich von Eis und südlich von St. Paul, 
u. z. in einem zusammenhängenden Zuge vom Josephsberge bei St. Paul bis Weis- 
senegg bei Rüden, wobei der Gebirgsgrat aus Guttensteiner, die Gehänge aber 
aus den darunter liegenden Werfener Schichten bestehen. Kleinere Partien von 
Werfener und Guttensteiner Schichten sind bei St. Magarethen am linken Lavant- 
ufer und bei Ottich am rechten Ufer der Wöllnitz zu treffen, von dem Hauptzuge 
durch jüngere Gebirgsschichten getrennt. Nördlich von diesem Zuge erscheint 
zwischen Griffen und dem Granitzthale eine zweite mächtige Ablagerung von 
Werfener Schichten auf Grauwackenschiefern, mit nur vereinzelten kleineren 
Kuppen von dolomitischen Kalken. —  Weiter im Westen am rechten Ufer der 
Görschitz und Gurk bilden die erwähnten Glieder der Triasformation ebenfalls 
einen von Süd nach Nord verlaufenden Gebirgsrücken zwischen Freudenberg und 
Ebcrstcin, welcher mit dem 3966 Fuss hohen Pleschitzberge bei Mannsberg seine 
grösste Höbe erreicht. Den südlichen Theil dieses Gebirgsrückens, am Christoph­
berge bei Phillipen beginnend, bis Gösseling nehmen die Werfener Schichten ein, 
welche westlich von St. Johann am Brückel von dem Gurkflusse durchbrochen 
werden. Nördlicher lagern ihnen die Guttensteiner Schichten auf, welche den 
Gebirgskamm zwischen Eberstein und Pölling und jenen zwischen Lanesdorf und
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St. Georgen am Längsee zusammensetzen, bei Eberstein, wo sie von dem Gör- 
schitztlusse durchbrochen werden, auch ans linke Ufer dieses Flusses übertreten 
und vereinzelt bei Drasendorf, Zeusberg, St. Peter am Längsee u. s. w. Vor­
kommen. Die schöne Burg Hoch-Osterwitz liegt auf den Felsen der Guttensteiner 
Dolomite. Eben so kommen aus den Diluvien des Krappfcldes bei Drassenberg, 
Schiefling und Mühlbach Werfcner Schichten zu Tage, die im Görschitzthale 
zwischen Eberstein und Klein St. Paul auch an den Gehängen des linken Flussufers 
auftreten. Der westlichste Punct endlich, an welchem die Werfener und Gutten­
steiner Schichten am linken Drau-Ufer gefunden werden, ist der 3209 Fuss hohe 
Ulrichsberg, nördlich von Klagenfurt.

Bezüglich der technischen Verwendung, welche die Gesteine der Triasfor­
mation finden, bemerkte Herr L i p o i d ,  dass die grobkörnigeren Varietäten der 
bunten (rothen) Sandsteine als Mühlsteine und Hochofengestellsteine geschätzt 
sind und in Steinbrüchen bei Eis, am Steinbruchkogel bei Freudenberg, am 
Ulrichsberge und a. m. a. 0 . gewonnen werden.

Herr Dr. Ferdinand H o c h s t e t t e r  zeigt Eisenglanz vor, welcher sich in 
einem Glaubersalz-Calcinirofen der „Ersten österreichischen Sodafabrik“ zu 
Hruschau gebildet hat und die Erklärungsweise von der Entstehung des Eisen­
glanzes in vulcanischen Gesteinen bestätigt. Das Glaubersalz, wie es in den Ofen 
kommt, enthält noch freie Schwefelsäure, 8— 10 Procent Kochsalz und Eisen­
vitriol. In der Glühhitze zersetzen sich Kochsalz und Eisenvitriol zu schwefel- 
saurem Natron und Eisenchlorid und letzteres wieder in Berührung mit Sauerstoff 
zu Eisenoxyd und Chlorgas, oder mit Wasserdämpfon zu Eisenoxyd und salzsaurem 
Gas. Die Gase gehen weg und das Eisenoxyd bleibt in Form von Eisenglanz- 
Krystallcn auf der Feuerbrücke zurück. Die Krystalle sind klein, aber vollkommen 
scharf mit spiegelnden Flächen ausgebildel (Hauptrhomboeder mit vorherrschen­
der Gradendtläche). Die Bildung ist ganz dieselbe, wie noch heute der Eisenglanz 
inVulcanen ( n a c h ß u n s e n  am Heda und Vesuv) entsteht, aus verflüchtigtem Eisen­
chlorid, das durch Wasserdämpfe in Regionen gesetzt wi r d , wo es zur Bildung 
von Magneteisen nicht mehr heiss genug ist.

Sodann übergab Herr Dr. H o c h s t e t t e r  dem Museum Proben von „Sinter­
bildern“ des Herrn Apotheker G ö t t i  in Karlsbad, welche er auch in der letzten 
Sitzung der mathematisch-naturwissenselraflichen Classe der k. Akademie der 
Wissenschaften vom 14. December vorgelegt hatte, hauptsächlich Abdrücke von 
Münzen, Cameen u. s. w., und weist darauf hin,  dass die Versuche des Herrn 
Gö t t i ,  auch abgesehen davon, dass sie zu mancherlei wissenschaftlich interes­
santen Resultaten führen, jede Ermunterung verdienen, weil sie geeignet scheinen 
für Karlsbad einen neuen zweckmässigen Industriezweig ins Leben zu rufen.

Im Laufe dieses Jahres konnte Herr V. Ritter von Z e p h a r o  v i c h  diessmal 
schon zum zweiten Male der Versammlung ein sehr erfreuliches Geschenk vor­
zeigen, welches dem Museum der k. k. geologischen Reichsanstalt von Seite des 
k. sächsischen Berggeschwornen Herrn J. Li pp m a n n  in Schwarzenberg zuge­
kommen war. Sich anschliessend an eine frühere Sendung, welche in der Sitzung 
vom 4. April d. J . ' )  vorgelegt und besprochen wurde, bestellt eine zweite vom 
27. September wieder aus jenen schönen Pseudomorphosen und Mineralien des 
sächsischen Erzgebirges, welche auf den Kobalt- und Silber-Erzgängen von Schnee­
berg , den Eisen, Mangan-, und Zinn-Erzgängen im Granite bei Eibenstock und 
Schwarzenberg, und den Erzlagern im Glimmerschiefer von Schwarzenberg ein-
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